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^ ut jl Berlin,  18 . Februar.
—A ^Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
IlflF 1 72>  Geburtstage des Präsidenten Dr . Kaenipf war

Ute Präsidentenplatz mit einem herrlichen Blumen-

a" âuß geschmückt, wofür der Gefeierte zu Beginn derMng betx Schriftführern seinen Dank aussprach . In
* Mutigen Sitzung stand im Mittelpunkt der Diskussion

Kunst, oder besser: das Nackte in der Kunst . Der
HL Mrittliche Abgeordnete Dr. Müller-Meiningen hatte

'  Illustrierung seiner Ausführungen eine große Kollektion
lftpfMsrchtspostkarten auf den Tisch des Hauses niedergelegt,

§;von der Polizei beanstandet,von den Gerichten aber
•'e7 l sreigegeben worden waren . Die Abgeordneten
» für diese Ausstellung großes Interesse und um-

„ ^ den in dichten Gruppen den Tisch. Erster Dis-
Ponsredner war der nationalliberaie Abgeordnete

sjjuĥ ouwalt List - Eßlingen , der eingangs seiner Aus-
* noch einmal auf die Rede seines Parteifreundes

v, ?ding int preußischen Abgeordnetenhause zurückkam
Ne gegen die gestrige Auslegung des Sozialdemo,

'se 2andsberg verteidigte Er besprach dann die von
Parteifreunden Bassermann und Schiffer einge-

^ Resolutionen , die eine Beschleunigung und Ver-
t ^ Nk̂ slichung der Rechtspflege und die Fortbildung des

krv?t (geschäftlichen Schutz gegen unerkannte Geistes-
i tt Schutz der Gläubiger gegen böswillige Schuldner,
^s . Lwse Erziehung der Kinder aus Mischehen usw.)
PL ' " ». Am Schluffe seiner Ausführungen bat Redner

t um die Bewilligung des sechsten Reichsanwalts,
killende Redner , der konservative Abgeordnete Dr.

RiEsick *eI  betrat dann das Gebiet der Kunst . Er wandte
-itlMKuvn" energischer Weise gegen das Unsittliche in der
° iv ? und Literatur , gegen die Zweideutigkeiten und
^H unlm..uuf Ansichtskarten und die gefährliche Art der
" h Umsl 'chkeit, die sich ein wissenschaftliches Mäntelchen

1 1 , wngt . Durch die humorvolle Art seines Vortrages
( av Herr Oertel auch diesmal dazu bei, das Interesse

r Veratungen im Hause etwas zu beleben und
pur? umger Zeit sah man wieder einmal das Redner-

von einer großen Schar Abgeordneter umlagert,
^ ' .^ srtel trat unter anderem der gestern von dem

rck Ablaß vertretenen Anschauung entgegen,
’. 1 Ran die Menschen an das Nackte gewöhnen müßte.

mf 'S Bemetfte er hier : „Das heißt doch nicht anders,
v̂ ? aß wir uns an den Anblick nackter Nebenmenschen
Aĝ .?Uen sollen, oder umgekehrt , daß diese sich an unsere

. . . gewöhnen sollen. Das würde ich nicht aus
M Di °xĥ u. wohl aber aus ästhetischen Gründen bedauern !"
it i kejt ^ n̂dung löste bei den Zuhörern schallende Heiter-

Aej>̂ us , und zwar besonders deshalb , weil sich der
^ — J l eines unaewöhnlicki starken Leibesumfanges er-
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freut . Weiter verurteilte Dr . Oertel die sensationelle
Berichterstattung und forderte besseren Schutz gegen Irre
und Halbirre . Zu einer seltenen Höhe stieg aber die
Heiterkeit im Hause , als der Fortschrittler Dr . Mull er  -
Meiningen das Podium bestieg und in seiner sarkastisch¬
humorvollen Weise gegen die Sittenwächter und Sittlich¬
keitsschnüffler zu Felde zog. Veranlassung dazu gab. ihm
der heute dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf zur
Bekämpfung des Schmutzes in Kunst und Literaiur . Ob¬
wohl der Reichstag alle Hände voll zu tun habe, um
bis Ostern die Etotsberatung zu Ende zu sühren , gingen
ihm fast täglich neue Gesetzentwürfe zu, und Heutes noch
ein solcher, der voraussichtlich die gleichen heftigen Kämpfe
entfachen werde, wie s. Z . die lex Heinzc. Redner faßte
seine Meinung dahin zusammen , daß auf gesetzlichem
Wege hier nichts zu erreichen sei, sondern , daß nur durch
die Befriedigung des Hungers des Volkes nach Kunst
und Literatur eine Besserung sich erwarten lasse. Staats¬
sekretär Dr . L i s c o nahm die Behörden gegen die vom
Vorredner geübte Kritik in Schutz. Das Reichsgericht
vertrete die Auffassung, daß die bildliche Nacktdarstellung
an sich ebensowenig ungünstig sei, wie die des mensch¬
lichen Körpers überhaupt , es nehme aber auch ferner an,
daß mit der Wiedergabe von Kunstwerken, besonders
auf Postkarten , Mißbrauch getrieben werden könne. Es
sprachen noch der Sozialdemokrat Heine  und auf eine
kurze Entgegnung des Staatssekretärs der Zentrums¬
abgeordnete Dr . G e r l a ch und hieraus der Fortschrittler
D o v e. Die Beratung des Justizetats soll heute zu
Ende geführt werden eventl . soll noch eine Abendsitzung
stattsinden . .

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Etats des Innern fort und erledigte nach längerer De¬
batte das Kapitel Landratsämter . Ein Antrag auf Be¬
kämpfung der Unsittlichkeit in den Großstädten wuroe
von dem Minister sympathisch begrüßt mit dem Be¬
merken. daß die Polizeistunden gewisser Lokale abgekürzt
und die Filmzensur schärfer gehandhabt werden solle.
Den Animierkneipen werde der Garaus gemacht werden,
wenn der dem Bundesrat vorliegende Gesetzentwurf an-
genommen werde. Morgen Fortsetzung.

— Der Reichskanzler empfing gestern nachmrttagsden
Prinzen zu Wied und heute vormittag den Gesandten m
Belgrad , Freiherrn o. Griesinger.

Der Prinz zu Wied reiste Heute mittag 1 Uhr
nach London ab . Er wird den Rückweg über Paris

nehmen^ ie ^ geordneten Baffermann und Schiffer (nl .)
fragen im Reichstage mit Bezugnahme auf Mitteilungen
französischer Blätter Uber den angeblich schlechten Gesund¬
heitszustand irn deutschen Heere „ob der Reichskanzler
bereit ist, über den Krankenstand des Heeres Mitteilungen
zu machen".

.Jer

§i «e Mutter.
Roman von tsr . Lersliickec.

(97 . Fortsetzung .)
j «aß Avilas suchte ihn darauf aufmerksam zu macken,

,p  i »nb m 'j " Fortkommen an hiesiger Bühne sichern wolle
a d »?, ^ ve bebauvtete . das wäre nur dadurch möglich

„
bqfc ^ fie behauptete , das wäre nur dadurch möglich,

lvrstell°~Ue ^ "vcen liefe. Aber sich jetzt und für eine
^^ sUUlung einen Erfolg zu sichern und üainit alle

' ebenst noci) in  Frage gestellt lassen, käme ihm ungefähr
scha ff, vor . als ob stmand über einen iiiächtigen Strom

) ob . ‘7 * ™ , wolle und zuerst in einem Teich versuche,
A bej ipl!, io lange Zeit über Wasser halten könne,

Er tä ,7*versuch aber Blasen unter die Arme bände,
dann t " Riem an den damit als sich selber, und müsse

'^ spater dafür büßen.
er bi^ nlar  mit dem Menschen nichts anzufangen , denn
lieber cA " näckig dabei , daß er ehrenvoll siegen oder
wô . '^Me Stellung aufgeben und anderswo beginnen
Und ß-̂ nn nur dadurch könne er sich seine Selbstachtung

V » .chtung anderer ehrenwerter Leute bewahren.
} Es tz, ZMas mußte ihm ja wohl im Herzen recht geben,

stockdun, bnnz hübsch und ehrlich gehandelt , aber dumm,
Und in '" ' wenn er das auch nicht gerade aussprach,
Pstektvt ^ ^ Verzweiflung lief er endlich hinüber zu
^vsickn * ; l9er< um von diesem vielleicht eine andere
Cl  lana ? ^ Horen. Das Mittagseffen bei Pseffers hatte
. Hier Jessen und versäumt.
o^Mn ln» seinen Mann . Krüger , dem selber
-ssvge Ja  daß sich Rebe am hiesigen Theater behaupten
„P die fand er solchen'ersten Liebhaber gleich
jdschltzs. 9e wieder mit der er sicher die erste Zeit mit Rebe

so Konnte ? - gab Jeremias in allem Recht und
H "in mP °mmen in jeder Hinsicht seiner Meinung,

esû ^ snst ganz unmöglich wurde.

Der Direktor teilte dem kleinen, lebendigen Fremden
auch ganz aufrichtig seine eigenen Ansichten über den
Rezensenten mit ; weshalb sollte er stch auch genieren.
Strohwisch kostete ihm überhaupt jährlich viel Geld , und
Jeremias begriff zuletzt nur das nicht, wie man sich noch
mit einem solchen Menschen abgegeben und in persön¬
lichem Verkehr mit ihm stehen konnte.

Lieber Gott, " sagte der Direktor , was will ich dagegen
tun ? Soll ich niir niein ganzes Theater fortwährend
schleckt machen lassen? Das Publikum bekäme doch zu¬
letzt ' wenn es das alle und alle Tage hörte und läse,
einen Widerwillen dagegen und ginge mir schließlich gar
nicht mehr hinein ; deshalb zahle ich ihm das Blutgeld
und stopfe ihm das Maul ."

„Also wann ist Fisco ?"
„Nächsten Mitwoch ; wenn Sie etwas tun konnten

— aber um Gottes willen , ohne daß es Rebe erfahrt,
denn er würde die ganze Geschichte verderben —, io
märe es wir sehr angenehm , und auf meine Unterstützung
dürfen Sie rechnen."

„Aber in welcher Art ?"
Ich will Ihnen sagen, was ich fürchte," erwiderte

K-üaer Ich fürchte, Strohwisch wird Anstalten getroffen
Ken & « dos nächst- Mal anSpfcistn zu _affm;
et hat mir genau dasselbe schon einmal gemacht.

„Aber das Publikum wird sich das nicht gefallen

^ßiebfr Gott , alle Menschen erfreuen sich zuweilen
an einem Skandal, " sagte Krüger , „und wenn nur drei
oder vier in derartigen Arbeiten geschickte Leute vorte l-
hait im Parterre plaziert sind, so finden sie überall ein
paar nichtsnutzige Jungen , die ihnen helfen. Sie glauben
gar nicht, wie das Pfeifen ansteckt.

Lurrje " sagte Jeiemias , „vielleicht käme er selber
hinein ; wenn ich nur dann in der Nähe wäre.

— Die Reichstagsvorlage zur Förderung des Baues
von Kleinwohnungen für Arbeiter und geringbesoldete
Beamte wird voraussichtlich noch Ende dieser Woche an
den Reichstag gelangen . Es handelt sich um eine Vor¬
lage , durch die der Reichsregierung die Ermächtigung er¬
teilt wird , zur Förderung des Baues solcher Kleinwoh¬
nungen Bürgschaften zu übernehmen . Dies- Maßnahme
ist gedacht als eine Ergänzung der bisherigen Herstellung
von Kleinwohnungen für Beamte und Arbeiter durch
Gewährung von Darlehen an gemeinnützige Bauvereine
und Private , sowie durch den Erwerb geeigneten Bau¬
geländes zur Herstellung solcher Wohnungen . Gegen¬
wärtig werden für diese jährlich 4 Millionen bereitgestellt.
Im ganzen sind bisher 49 Millionen dafür aufgewendet
worden . Da es nun nicht angängig erscheint, für diese
Darlehen die bisher jährlich gewährte Summe zu er¬
höhen . soll in Zukunft das Reich noch Bürgschaften über¬
nehmen , die sich auf zweite Hypotheken erstrecken. Hier¬
durch erhallen solche Hypotheken vollkommene Mündel¬
sicherheit und die gemeinnützigen Baugesellschaften werden
dadurch in die Lage versetzt, sich den notwendigen Hypo¬
thekenkredit unter weit günstigeren Bedingungen zu ver¬
schaffen. Im Beginn des Vorjahres hat der Reichstag
eine Resolution beschlossen, in der die Reichsregierung
ersucht wurde , baldmöglichst eine Vorlage zu schaffen,
nach der das Reich unter gewiffen Bedingungen die
Bürgschaft für die zweite Hypotheken der Kleinwohnungs¬
bauten gemeinnütziger Baugenossenschaften übernehmen
kann . Diesem Wunsch des Reichstages wird nun durch
die Vorlage der Reichsregierung entsprochen.

— Die Novelle zur Besoldungsordnung der Reichs¬
beamten geht, wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
jetzt dem Bundesrat zur Beschlußfassung zu, nachdem sie
das preußische Kriegsministerium passiert hat . Es ist
daher nüt ihrer Einbringung im Reichstage in nicht allzu
ferner Zeit zu rechnen. Slußerdem wird in der Novelle
eine Erhöhung der Bezüge der Deckoffiziere gefordert.

— Kontreadmiral von Bredow , der verdienstvolle
Marinekommissar für den Kaiser-Wilhelms -Kanal , ist
nach längerem Leiden in Kiel gestorben.

— Die Sonntagsruhekommission des Reichstages
beschäftigte sich mit einem Antrag , der volle Sonntags¬
ruhe in den Städten von mehr als 75 000 Einwohner
vorsieht . In kleineren Städten soll eine Beschästigungs-
dauer bis zu 3 Stunden zulässig sein, die aber in
Orten von mehr als 10000 Einwohnern nicht geteilt
werden dürfte . Die höhere Verwaltungsbehörde soll
überdies das Recht haben , in Städten unter 75 000 Ein¬
wohnern die Arbeitszeit um 1 Siunde , und in Städten
unter 10000 Einwohnern um 2 Stunden zu verlängern.
Ein Antrag der Sozialdemokraten und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung auf völlige Sonntagsruhe wird mit
17 gegen 11 Stimmen abgelehnt._

"ß „Er selber würde sich wahrscheinlich ruhig verhalten'
aber das Ganze dirigieren ."

„Nu , warten Sie 'mal , dagegen ließe sich doch am
Ende noch 'was tun . Apropos , haben üe Polizei im
Theater ?"

„Auf die dürfen Sie nicht rechnen," jagte der Direktor;
„allerdings stehen ein paar Mann im Vorsaal , aber bei
derartigen Gelegenheiten verhalten sie sich rein passiv."

„Sehr schön," sagte Jeremias , „weiter verlange ich
nichts , und nun empfehle ich mich bestens !"

„Sie sind fremd hier in der Stadt , Herr Stelzhammer?
„Fremd allerdings ; aber ich glaube , ich weiß jemanden,

der mich unterstützen kann ."
„Darf ich fragen , wen ?"
„Ihren Theaterdiener Peters ."
„Da sind Sie in vortrefflichen Händen, " lachte Krüger

vergnügt ; „aber lassen Sie ihn um Gottes willen nicht
ahnen , daß ich von der Sache etwas weiß !"

„Haben Sie keine Sorge — bitte , bemühen Oie sich
nickst, ich finde schon meinen Weg !" Und wahrend der
Direktor oben in seinem Zimmer , vergnügt die Hanoe
reibend , auf und ab ging , stieg Jeremias langsam die

wohnt - mi * g * m h°ch. und
jede Etage bestand aus zweiAbterlnngen Stufen , dre m dem
alten Hauie ziemlich steil auswärts führten , aber durch
Seitenfcnster hell erleuchtet wurden.

Jeremias war eben den ersten Absatz hrnabgestregen
a .s lG Herr Rcht unter ihm die Treppe heraustam und
und m ibm aufsah . Der Fremde , welcher etwa einen
Kopf größer als unser kleiner F ^ nd sein mochte stand
noch drei oder vier Stufen unter ihm . als er den Kops
zu ihm empordrehte und Jeremias plötzlich halten blreb.

(Fortsetzung folgt .)



— Die sogenannte Zabern -Kommission des Reichs¬
tages trat heute zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Im
Aufträge des Reichskanzlers gab ein Vertreter der Re¬
gierung folgende Erklärung ab : Der von dem Abgeord¬
neten Ablaß und Genossen vorgeschlagene Gesetzentwurf
beschränkt sich nicht auf das nach Artikel 4, Nr . 14 der
Reichsverfassung der Reichsgesetzgebung unterliegende Ge¬
biet des Militärwesens , sondern greift , insofern er die
Grenzen der Militär - und Polizeigewalt näher unter¬
schreibt, in Rechtsgebiete über , die der Zuständigkeit des
Reiches entzogen sind . Seine Verabschiedung würde nur
im Wege der Reichsverfassung , also nur unter Beachtung
der besonderen Form des Artikels 78 der Reichsverfassung
erfolgen können. Die Zustimmung der verbündeten Re¬
gierungen zu einer solchen Verfassungsänderung kann
nicht in Aussicht gestellt werden . Gemäß der Stellung,
die die verbündeten Regierungen bei Initiativanträgen
stets einnehmen , werden sie sich an den Beratungen sach¬
lich nicht weiter beteiligen . — Der Reichskanzler hat aber,
lautete der Schluß der Erklärung , das Reichsjustizamt
beauftragt , zu den Kommissionsverhandlungen Vertreter
zu entsenden , damit erforderlichenfalls über die rechtlichen
Verhältnisse Auskunft erteilt werden kann.

— Straßburg,  18 . Febr . Die Zweite Kammer
des Landtages hat in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen,
den Unterstützungsfonds für Beamte um 25u/0 zu kürzen.
Staatssekretär Graf v. Roedern gab Auskunft über die
elsaß-lothringischen Bundesratsstimmen . Über den Dis¬
positionsfonds des Statthalters entspann sich eine längere
Debatte . Schließlich wurde beschlossen, die Angelegenheit
einer Kommission zur Prüfung zu übergeben.

StalM !» .
Frankreich.

— Paris,  17 . Febr . Der Abschluß der in Berlin
geführten deutsch französischen Verhandlungen über die
kleinasiatischen Bahnen hat hier in der parlamentarischen
Welt einen sehr günstigen Eindruck hervorgebracht , und
der Ministerpräsident Doumergue , der gestern abend bei
einem Diner des Kammerpräsidenten Deschanel mit den
hervorragendsten Mitgliedern des Senats und der Kammer
zusammentraf . hat persönlich diesen güustigen Eindruck
bestätigt . Ohne Zweifel trägt das Zustandekommen des
deutsch-französischen Arrangements dazu bei, nicht
nur die allgemeinen Beziehungen der beiden Länder zu¬
einander durch die Ausscheidung einer alten Konflikt¬
möglichkeit zu bessern, sondern durch eine glattere Lösung
der gesamten türkischen Fragen zu erleichtern.

Neigten.
— Brüssel,  17 . Februar . Ein um 4 Uhr nach¬

mittags veröffentlichtes Bulletin besagt, daß der König
außer einem schiefen Bruch des linken Armknochens eine
Muskelzerrung am rechten Knie davongetragen hat . Der
Arm wurde heute vormittag eingerichtet. Der Allgemein¬
zustand ist sehr befriedigend.

Amerika.
— New - Aork,  18 . Febr . Der Banditenführer

Castillo . der die Katastrophe am Combretunnel herbei¬
führte und von dem bereits gemeldet worden war , er
sei durch den Rebellengeneral Villa füsiliert worden,
wurde gestern durch amerikanische Truppen bei dem Ver¬
such, das Uniongebiet zu passieren , mit sechs Begleitern
widerstandslos sestgenomrmn . — Die Präsidentenjacht
„Mayflower " erhielt Segelorder nach Mexiko; es kursiert
eine allerdings noch ganz unbestätigte Version , sie solle
Lind heimbringen.

M Lage ms dem MM.
Paris,  18 . Febr . In hiesigen politischen Kreisen

hat «die Art und Weise, wie die türkische Regierung
gestern die letzte Note der Mächte beantwortete , sehr be¬
unruhigt . Man schloß aus der äußerst unhöflichen und
unkorrekten Haltung der Türkei , daß am Bosporus
wieder kriegerische Stimmung herrsche. Der türkische
Botschafter hat nun von seiner Regierung Instruktionen
erhalten , jede Beunruhigung zu beseitigen, indem er der

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tze r.

(16 . Fortsetzung .)
6. Kapitel.

Das Lindenecker Herrenhaus präsentierte sich tm Festes-
gewande . — Eine dicke Girlande aus buntem Eichenlaub und
dunklem Tannengrim , hin und wieder leuchtende Astern und
farbeuglühende Georginen in ihrem Bande aufweisend, spann
sich um die Haustür . Oden in der Mitte hing ein Kranz,
der ein „Glück und Segen dem jungen Paare " auf rotem
Grunde umrahmte . Saubergchaikte Kieswege liefen um das
Haus . Die Auffahrt war mit Grün bestreut. Der frische
Hcvbstwind blähte die Fahne auf dem Turm.

Von den gestürzten Aeckern und graugnin schimmernden
Wiesen zog ein würziger , klarer Duft , der Atem des Herbstes,
herüber , und durch die sonnengoldige Luft flogen Marienfäden.
Es lag wie Feiertagsstimmung über Lindeneck, und aus allen
Winkeln lugte es wie das sehnsüchtige Warten auf eine festliche,
fröhliche Stunde . Selbst die Schwalben , die schon zur Reise
rüsteten und in hellen Scharen den ganzen Tag über ihre
Flugübungen veranstalteten oder auf dem Tache des Herren¬
hauses die letzte Session des Sommerparlaments in kurzen
Abschnitten und mit vielem Geschwätz absolvierien, zwitscherten
trotz aller Reisepläne und Abschiedsgedanken freudig bewegt:
„Heute komnien sie, heute korumen sie!"

Gegen Abend wollten Heinz und seine junge Frau , von
Ihrer vierzehntägigen Hochzeitsreise aus der Schweiz znrück-
kehrend, in Lindeneck eintreffen . Sie hotten ihre Vermählung
in aller Stille in Berlin gefeiert. Tante Malve . Frau von
Elmstugen und zwei Heinz nahestehende alte Regiinents-
kameraden waren die einzigen Trauzeugen gewesen. Aus
Driebusch war eine Ablehncuig der Einladung gekommen. Herr
Von Kerkow hatte bedauert , wegen einer Unpäßlichkeitferubleiben
zu müssen, und Lieselotte war damit stillschweigend entschuldigt
gewesen. Heinz hatte kaum einen von ihnen vermisst. Als Sydonie
in ihrem mit allem Raffinement ausgcstattetcn Brautkleid vor
ihm gestanden und ihm, bezaubernd lächelnd, in seine heissen
Auaen aesehen hatte, war er mehr venu je davon überzeugt

französischen Regierung nochmals die Versicherung gab,
daß die Türkei keinerlei kriegerische Absichten habe.
Wenn die gestrige Note in einer sonst nicht üblichen
Form überreicht worden sei, so sei dies durch die Kürze
der Zeit und durch die Tatsache zu erklären, daß der
Großwesir die Gefühle der nationalistischen Jungtürken
schonen mußte , die gegen die Abtretung von Mykhilene
und Chios Protest eingelegt haben . In hiesigen politi¬
schen Kreisen betrachtet man diese Erklärung für befrie¬
digend und den Zwischenfall als abgeschlossen.

Athen,  17 . Febr . Die Antwort Griechenlands auf
die Note der Mächte wird wahrscheinlich bis Samstag
den Mächten überreicht werden . Man glaubt , daß
Griechenland erklären werde, die gefaßten Beschlüsse loyal
auszuführen und anzuwenden ; doch werde Griechenland
hinzufügen , die Bedingung der Nichtbefestigung der
Inseln schließe die Notwendigkeit der scitens der Mächte
zu gebenden Garantien in sich, daß die Inseln nicht an¬
gegriffen würden . Deshalb werde Griechenland dement¬
sprechende Versicherungen der Mächt erwarten . Ferner
werde Griechenland erklären , daß es die Rechte der
Minoritäten achte, andererseits die persönliche, nationale,
religiöse und Schulfreiheit für Griechen, die albanische
Staatsangehörige werden , sowie für jene griechischen
Inselbewohner , die türkische Untertanen werden , verlange.
Endlich werde Griechenland fordern , daß die Küste gegen
Korfu nicht befestigt werde, angesichts des Umstandes,
daß Griechenland Korfu in Beachtung der Verträge nie¬
mals befestigt habe. Die Note tut auch der Verbesserung
der Südgrenze Albaniens Erwähnung.

Athen,  18 . Februar . Wie der Korrespondent des
„Berliner Lokalanzetger " von gut unterrichteter Seite er¬
fährt , ist seit Veniselos Aufenthalt in Bukarest ein mili¬
tärisches Bündnis zwischen Griechenland und Rumänien
abgeschlossen worden.

London,  18 . Febr . Der Prinz zu Wied ist heute
früh hier eingetroffen . Er wurde am Bahnhof von Ver¬
tretern des Königs fowie von dem deutschen Botschafter
empfangen.

Molts.
Weilburg,  19 . Februar.

):( Durch A. K. O. vom 17. d. Mts . ist Oberleut¬
nant Bührmann  von der hiesigen Unteroffizier-Vor¬
schule unter gleichzeitiger Versetzung in das Nieder¬
rheinische Füsilier -Regiment Nr . 39, als Jnspektions-
ofsizier zur Kriegsschule Kassel kommandiert worden . —
Leutnant Martin  vom Füsilier -Regiment Nr . 38,
Glatz, wird durch gleiche A. K. O. zur hiesigen Unter¬
offizier-Vorschule versetzt.

/ In Limburg bestand Frau Grell , Inhaberin der
Firma Geschwister Ludwig ihre Meisterprüfung im Putzfach.

? Nach Einsichtnahme in den Voranschlag der Stadt¬
verwaltung für 1914 wird trotz der hohen Ausgaben
im Wasserwerk die Gemeindesteuer für 1914 nicht er¬
höht werden.

)+ ( Die Musterung  und das Zurückstellungsver-
fahren findet im Oberlahnkreise nach folgendem Plane
statt : A . Zu Runkel  irrt Gasthaus „Wiedischer Hof".
Musterung aller Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen
Zurückstellung der Mannschaften des Beurlaubtenstandes.
Es haben zu erscheinen : 1. Donnerstag, , den 26. Febr.
1914, vormittags 8 '/* Uhr, die Militärpflichtigen aus
den Gemeinden : Arfurt , Aumenau , Blessenbach, Ennerich,
Eschenau , Hofen, Langhecke, Münster , Niedertiefenbach,
Obertiefenbach und Schupbach . 2. Freitag , den 27. Febr.
1914 , vormittags 8 ‘/2 Uhr , aus den Gemeinden : Runkel,
Schadeck, Seelbach , Steeden , Villmar , Weyer u . Wolfen¬
hausen . B. Zu Weilburg  im Rathaussaale : Muste¬
rung aller Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zurück¬
stellung der Mannschaften des Beurlanbtenstandes . Es
haben zu erscheinen: 1. Sonnabend , den 28. Februar
1914, vormittags 81/2 Uhr , die Militärpflichtigen aus
den Gemeinden : Ahausen , Allendorf , Altenkirchen, Auden¬
schmiede, Aulenhausen , Barig - Selbenhausen , Bermbach,
Eubach , Dietenhausen , Dillhausen , Drommershausen,

gewesen, daß der Besitz dieses schönen Weibes sein einziges,
unwandelbares Gliick sei.

Die kleine Gesellschaft hatte das Hochzeitsmahl im Hotel
Bristol eingenommen. Man war in heiterster Sliinmung
gewesen. Als das erste Glückwunschtelegramm war das ans
Driebusch eingetroffen. Heinz hatte kaum danach hingehört,
alls^ inan die herzlichen Worte, die es enthielt , verlas.

Mit dem Abendzuge waren die Neuvermählten ans Berlin
gefahren . . . .

Und heut kamen sieI
Tante Malve lief schon seit dem früheil Morgen unruhig

und geschäftig durch das ganze Haus . Ueberall fand sie noch
etivas zurechtzuzupfen und zu ordnen . Mit einem weichen
Lederlappen fuhr sie hier und dort über die blitzblanken neuen
Möbel , obwohl kein Stäubchen auf ihnen lag . In Sydoniens
Boudoir stellte sie die letzten Rosen, und in alle Räume verteilte
sie bunte Herbstblunien in Schalen und Vasen. Sie dufteten
kaum, diese letzten Kinder des blütenreichen Jahres , aber ans
ihren farbenprächiigen Kelchen strahlte ein Glühen wie freudiger
Gruß des Willkommens.

Zuletzt kani Tante Malve auch in Heinzens Arbeits¬
zimmer. Hier war alles unverändert geblieben. Jedes Stück
hing oder stand an demselben Platze , wie zu Lebzeiten des
alten Herrn von Düringen . Nur Sydoniens Bild , das sie in
einem kostbaren Gewände zeigte und auf dem Schreibtisch
stand, war das einzige neue Stück . Tante Malve nahm eS
in die Hand , putzte mit ihren: Lederlappcn einige Male darüber
hinweg und betrachtete es lange.

Sie wußte nicht, warum sie es tat nild wie es kam.
Aber als sie das Bild wieder an seinen Platz stellte, schlüpfte
ein leises Seufzen über ihre Lippen.

Ach, und dort auf dem Wandbrett , ganz in den Hinter¬
grund gedrängt , stand ja auch Lieselottens Bild ! Wie nett
und lieb das kleine Mädel aussah ! Ein schelmisches, sonniges
Lächeln lag auf ihren hübschcn Zügen . Die beiden langen
blonden Zöpfe waren über die Schulter gelegt, und in der
Rechten trug sie den breitrandigen Slrohhnt am Gummibande.

Tante Malve seufzte iviedcr, diesmal noch tiefer als
vorhin , und stellte Lieselottens Bild dicht ncbeii das Sydoniens.
Vergleichend betrachtete sie beide. Schöner, reifer mar
Sydonie . Das war kein Zweifel . Aber auch stolzer, kälter.

h, Hceiw
i atte,

Edelsberg , Elkerhausen , Ernsthausen , Effershausentzfi^
Falkerlbach. 2. Montag , den 2. März 1914, voriM^
8 '/, Uhr, aus den Gemeinden : Freienfels , Gauderr
Gräveneck, Hasselbach, Hcckholzhausen, Hirschhausen, *
Hosen, Laimbach , Langenbach , Laubuseschbach, Löl
und Merenberg . 3. Dienstag , den 3. März 1914,
mittags 81/* Uhr, aus den Gemeinden : Lützel
Mengerskirchen , Möttau , Niedershausen , ObersM
Odersbach , Philippstein , Probbach . Reichenborn , $
stadt , Rückershausen , Selters und Waldernbachs
Mittwoch , den 4. März 1914, vormittags 81ji Uhr,
den Gemeinden : Waldhausen , Weilburg , Weilm^
Weinbach, Winkels und Wirbelau . 5. Donnerstag,
6. März 1914, finden Klassifikation und Verharst
der Befreiungsanträge und der noch nicht erledigte»
rückstellungsanträge , sowie Erledigung der sonstigen
schäfte der verstärkten Ersatzkommission statt.
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Riet* Lintburg,  18 . Febr . (Strafkammer ). Ins

Nacht zum 4 . August v. Js . wurde in der Karol^
Hütte zu Wetzlar eingebrochen und verschiedene VE -fi
zertrümmert und eine Bohrmaschiene beschädigt. rl9 r
Hilfe des Polizeihundes wurde der Schlosser Otto, «IQ

früher in dieser Werkstatt gearbeitet hatte , aber enE^
worden war , ermittelt . Das Schöffengericht in SSML'

n llrt n 11 f 1 ^ rtnr\ (WiifAiirtmi ? 1 • S rrß -mm t ?i tunhatte anflllTage Gefängnis erkannt ; dasBerufungsgNh . fi
ermäßigte jedoch die Strafe auf 70 Mk. Geldstrafe j^ 1

Oberlahn st ein,  17 . Febr . In der Sonff

der an der Wilhelmstraße wohnende GeschäftsreiSrs^
Aronsohn zum Revolver und brachte sich eine
Verwundung bei. 4. e

* Flörsheim,  18 . Febr . Im hiesigen
stürzte heute früh etwa 4 7g Uhr infolge Entgleisiwö
Wagen mit Vieh um . Beide Hauptgleise waren lä»f .
Zeit gesperrt . Der Verkehr wurde durch ein NebeMx; j
aufrecht erhalten . Das Vieh wurde sonderbarer
nicht verletzt. iincfi

'Bad Homburg,  17 . Febr . Die Absicht,tzyf
neue Kaserne außerhalb der Stadt an der Ferdin^
anlage zu bauen , soll infolge des energischen WiderspHe^
der Bürgerschaft jetzt endgültig fallen gelassen worden

* Bad Homburg,  17 . Febr . Wie die aiN̂ dstxbe
«yu ui u u i y , n . tu; x uie u*** r

„Kreiszeitung " heute meldet , trifft das Kaiserpaal l *tti
27. oder 28. März zu seinem diesjährigen FrühfiM
aufenthalt ein. Der Kaiser wird etwa 6 Wochen ' fiw
verweilen . ^

* Frankfurt,  17 . Febr . Im Römer hielten
die Vertreter des Großen Generalstabs , des Ge»» ’
stabs sämtlicher Armeekorps des deutschen Reiches,
Admiralstabs , der Marinestationen , der KriegsminiEfiif
des Reichseisenbahnamts und Abgeordnete sämK °n
Eisenbahndirektionen und Eisenbahnverwaltungen De»?k^
lands eine Konferenz ab , die sich mit militärtechnfis«fit
Maßnahmen im Eisenbahnverkehr beschäftigte
schluß an die Verhandlungen fand im Karlton -Hot^ £ ^
Festmahl zu 97 Gedecken statt

Frankfurt,  18 . Febr. Auf dem hiesigen
bahnhofe stießen heute früh 2 Rangierabteilungen
sammen , wobei mehrere Wagen entgleisten . Der ,
nach Berlin , Mannheim und Basel erlitt dadurch er  b ec
liche Verspätung . Personen kamen nicht zu Schadefif̂ .
Gestern verhaftete die Polizei den Kaufmann
Lautenschläger aus Friedberg . Er hatte seiner dom
Firma beim Einkassieren von Kundengeldern etwa

mit enMark unterschlagen und diese gemeinsam
Mädchen aus Steinfurth durchgebracht. , gm

Königstein,  16 . Februar . Von der Dreist!̂ ,
eines Sperbers zeugt folgender Vorfall . Eine von e>
Sperber verfolgte Amsel flog in ihrer Verzweiflung
den Hausflur der Volksschule, wohin ihr der M i >
nachfolgte. Durch das Geräusch und das Geschrei fietzy
merksam gemacht, eilte der Lehrer Stillger herbei lßriff
erschlug den Sperber mit einem Stock. Leider han^ ^ -

liN

Mit dem jngenöfrischen Liebreiz Liesetoltens,
sonnigen Blick ihrer guten, treuen Augen, dem ganze» 11 i L
rührten Schmelz, der über ihrer Gestalt ausgegossen lj>g1
tauiger Frühhauch am keuschen Märzmorgen ' auf du!M j

.Vtoffpuu Pillen fkmnfp Nt» 1trh in thri »m ^ IHeckenveilchen, konnte sie sich' in ihrem abweisenden
nicht messen.

Als Tante Malve , im Anschauen und Vergleichen ^
Bilder versunken, gerade zum dritten Male seufzte, >J
Mamsell Dörte Wolfs, das älteste Stück Inventar Sin öcl  fS
wie sie Heinz scherzweise manchmal gutgelaunt nanntz, st
erbittertste Feindin Inspektor Wiegaiidts , den Kopf "fij
Tür und bat Tante Malve für ein paar Augenblicke U
der Küche. Die Gerufene ließ beide Bilder nebenei»^
stehen und ging . Später vergaß sie es, das Bild Liesel̂ -
wieder an den alten Platz zil stellen. , J

In der vierten Nachiuittagc-stniide kam die Schutz^ !
aus dem Dorfe , von dem alten Kantor geführt , und
zu beiden Seiten der Tür Aufstellung. Die sorglich gewafi? ^
und geplätteten weißen Schürzen der flachshaarigen
leuchteten wie frischgefallener Schnee, und die Biiben,ituuiittcii wie ,rgll,ge|auener « -cgiiee, uno ote Biiveii
ihre Sonntagsbuchsen ungezogen Alle waren saiiber gesw
und die rindsledernen Schuhe und Stiefel zeigten an Stem J
üblichen Fischtrans blanke Wichst zu ihrer Verschö»^ /Die Augen der erwartungsvollen Schar leuchtete» vor

den Nachwuchs Lindenecks würdig befnndeu 1daß man den vtachwuchs Lmdcnecks würdig befnndeu •y»
dem „singen gnä 'eu Herrn " und „siner lütten jungche" M
einen Willkonmiengruß zu entbieten. Die größte^ ili'fit!ciuuicic«. j |ftt *I
wortung und Ehre aber ruhten auf den jugendliclien Scy" ^
Evekeu Höppkes, der zelmjährigen Aeltestcn des Dorll^ Iuci jeuujcujnijeu vieiiencu yes
Hauptes, die der jungen Frall etu Gedicht aufjagen und ^
festzusammengewundenen Strauß Astern und Georgine" /
„Schulzens " Garten überreichen sollte. Immer wieder Ly,
sie die Verse in Gedanken herunter und halte trotz >
Sicherheit eine eiltsetzliche Angst, daß sie stecken bleiben w B

Nach und nach fanden sich die Knechte und MäS^ st
Sonntagsstaat ein. Mamsell Dörte , eine große weiße
schafisschürze und an ihrem Bande das riesige Schl>cĥ 0
tragend , lief ab und zu, weil die Kochtöpfe ihre zcitwellfatlfitragend , lies ab und zu, weil die Kochtöpfe ihre zeitwent jF
wefeuheit in der Küche erforderten . Inspektor Zeisewitz fi
gravitätisch auf und ab und betrachtete hin und wiedej
liebäugelnden Blicken seine nenlackierten Langschäftigcn



feilschen auch die Amsel in den Krallen des Räubers ihr
:ntif eb®n lassen müssen.
lernl Oberursel,  16 . Februar . Nach Unterschlagung
l, E " 2000 Mk. ging vor kurzem hier der Reisende einer
!öĥ aschiuenfabrik ins Weite . Gestern stellte er sich nun
lchr^willig der Polizei , nachdem er das Geld ausgegeben
tzeffEe.
shaj, Simmersbach (Kr . Biedenkopf), 17. Febr . Der

Mndwirt H. Krug aus Lixfeld stürzte am Sonntag von
u4r ltt  von ihm selbst geleiteten Wagen , der aus unbe-
Ihr,st?vter Ursache auseinanderbrach , und wurde schwer ver-
rtiirP - Ter Tod trat nach kurzer Zeit ein.
:ag<

”" 1 LmWtt.
geil' Marburg,  17 . Februar . Die Stadtverordneten

^beu den berühmten Serumtherapcutiker Wirk!. Geh.
® Behring , der seit 18 Jahren dem hiesigen Magi-

"ngehört , anläßlich seines 60. Geburtstages (15
^oruar) und auch in Würdigung seiner Verdienste um

Jru ^ re Stadt zum Ehrenbürger von Marburg ernannt.
roT . H a n a u , 18. Febr . Im Prozeß gegen den Zigeuner
Mô M ^ Ebender , der angeklagt ist, den Förster Romanus

ntiHuÄg,

schossen zu haben , sprachen die Geschworenen den An-
l/Uen nur des Totschlagsversuchs in einem Falle

ull r3*Uotg, billigten ihm aber nicht mildernde Umstättde
Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach dem

z^eWirage des Staatsanwaltes zu 4 Jahren und 6 Mo-W
ls-'
on";

H en  Zuchthaus und 6 Jahren Verlust der bürgerlichen
»rechte.
f Kassel,  18 . Febr . Drei Soldaten des hiesigen

reM ? ^ eric-Regiments Nr . 167 sind wegen Krankheits-
tö^ n, Mungen, die der Genickstarre ähneln , gestern ins

^ äaiett gebracht worden . Der Musketier Reiz von der
einer der drei Erkrankten , ist bereits ge-

^ Wie amtlich bekannt gegeben wird , erfolgte der
. ^ olge hinzugetretener Lungenentzündung.

^ . E schu, e g x, 16. Febr . Infolge des Generalpardons
^ «er Einschätzung zum Wehrbeitrage sind im Kreiseege an Kapitalvermögen bisher 11055 560 Mark

.gegen früher deklariert worden . Hiervon entfallen
in̂ .̂dle Stadt Eschwege 7023915 Mark.
splHx. Saarbrücken , 18. Febr . Ein Ehedrama hat
,en(' Son vormittag die Ortschaft Schafshausen im Kreise
niMre > in  Aufregung versetzt. Im Lause eines
ü !eine Durchschnitt der 35jährige Hüttenarbeiter Huppert
fwiii ®rau  mit einem Messer den Hals und versuchte

^ie gleiche Weise zu töten . Er verletzte sich
»(tog* und wurde in bewußtlosem Zustande ins Kranken-

^ ' gebracht. Die Frau war auf der Stelle tot . Dem
. J * J a9 eine Eifersuchtsszene zu Grunde.
'z :Ube-r,, urlsruhe,  18 . Febr . Die „Badische National-
stck'slrak>° Korrespondenz " meldet heute, es sei in der Post-
ntWvnn» ^ Offenburg in der Nacht von Samstag auf
' ./der Mg kurz nach dem Bekanntwerden des Ergebnisses
^jDlvt ^.udhwahl im Wahlkreis Offenburg -Kehl auf einen
ntWohn Aschen Vikar , der gerade zum Fenster seiner
„s H hinausgesehen habe, von einem Vorübergehen-

„Dn ^ Nevolverschuß abgegeben worden mit den Worten:
iMiin̂ vhnt auch so ein evangelischerStadtpfarrer ." Die
*- hn+  - :r - getroffen , sondern nur

Täter sei noch nicht er-

^ der Zubern,  17 . Febr . Ms seinerzeit am 24. Jan.
' m M Henck vom Infanterie -Regiment Nr . 99 vor
’l i §Qft oLJ einer  Strafe (43 Tage Mittelarrest ) aus der
'VH wurde , ging die Nachricht durch die Presse,
t , .r? rrt frt iyi .. i _ o- , i r f ^ä ’j. /1 0 r ?".-»

glücklicherweise nicht
*et  Zertrümmert . Der

ßi.c Kaiser ihm einen Teil seiner Strafe (13 Tage)
H Sprf niDê e erlassen habe. Jetzt stellt sich heraus,

iHcA - damals lediglich wegen seines Gesundheitszu-
f™( Hin Qr öte  Arreststrafe unterbrechen durfte . Ein am 7.
^ F.pc^ on  seinem Vater eingereichtes Gnadengesuch ist

Hpv  JUrwortet worden , und Henck muß setzt den Rest
et
5^^ lber"IMwortet worden , und Henck muß jetzt den Rest
H , * sf tra fe ."bbüßen.
! n| % en sr? g , 18. Febr . Ein Großfeuer , das in der
i Itzrößi. mcht auf der Speicherinsel wütete , hat die zwei
m^ ^!>>»^und massivsten Speicher , die seit über 100 Jahren

, ... ^ Lilien Klemmer zurecht und setzte den Schnnrr-
■ Nach einer Weile ließ er sich sein Pferd vor-

f m

1 Jf’b hqa ' x die Chaussee nach Jeßnitz ein Stück hi
sĝ den Erwarteten auszuschauen . Die Dlägi

hinabznreiten
!»e«pn . -. . 0--,- '- — Mägde kicherten

® j f) deu gegenseitig die Ellenbogen in die Seiten , als er
J ßieg. Sie lachten immer über ihn, seine ge.

*4 3. L ' Ukiierte Art reizte sie dazu . - ^
" « n 2es Malde stand am Fenster . Sie hatte zur Feier des
>„o Stau,̂ . 4?aubcE)en mit den feinen Brüsseler Spitzen auf den

J „ 0tt>en» (Sj tleu  Scheitel gesetzt unb das längst unmodern ge-
» 5 ? ^ s°idene angezo."A

tl4
w

'men „r- angezogen. Sie war noch unruhiger
^lber am Vormittage , und wünschte, daß erst alles

ln̂ oiue,,- wöang zum Erdgeschoß lehnten der Diener undJ s.̂ ffche, und plauderten. Karl, Heinzens früherer
^" dH Entlp» C't ein paar Tagen da und batte nach

fiA tauen vH?1'** vom Militär den bunten Rock gleich mit der
3ie,? 'v°r ernn.7 - vertauscht. Er war sehr stolz, daß Hemz
st, vthnax,. v ' ert und ihn an Stelle des alten verstorbenen
tj-v̂ ser iUq 111 seine Dienste genommen hatte . Sydonicns

Ä l' ch nl" ^or wenigen Stunden cingetrvfsen. Sie präsen-
^ Und\ ein  uiedtiches Persönchen mit krausem, schwarzem

Leidig, 'v ^ 'Nklen Angen Die Betregungen ihres ge.
4
m

k
m4
Ei"4
ie'1

P,Ai

an ein im Sonnenstrahl sich
Trotz der kurzen Zeit ihrer

erinnerten
-nucm frf.. Kätzchen.

sril̂ vd muLJr )leu. f'e mit Karl schon sehr vertraut . Sie lachte

iso. offenes Vf' 1; H en  dunkeln Augen wohlgefällig sein
^ Äeitô H 'ver schon anfingen , ungeduldig zu iverdcn und
de» p? 'tz in n' „ va »>it begannen , sich leise zu' knuffen, sprengte
*§ i„ »ach r.,".!ier„ Karriere ans den Hof . Er winkte und
Wyx. vter od-p awnrts . „Sie kommen, sie kommen !" ging
tye ^.l?)88bo(leil lê r gespro l en durch die Reihen der Evdie

Tante Blalve trat in
leiser

Hafter und ^ni, Man greippierte sich. ^ . . ... ..
Dte»g°? Neuem ^ °k°u Höppke sich herauf , die kranipf-

der As. rsn c,n Ausbeten ihres Gedichts ging. Die
D) ^>e? d glühten schon wie das Helle Feuer in ihrer

Der/ ? J le  vei der letzten Strophe anlangte , und auch
* ^ Newm i ' Mrvollständigung der Aufstellung erschien,

l >em Pferd kurz vor der Ramve . Es sab

bestehen und der Firma Speiser u . Co . gehören , in
Asche gelegt. Der herrschende Sturm gefährdete die den
Speichern gegenüberliegenden Straßenzüge durch Flug¬
feuer . Ein Eckhaus der Brandgasse geriet in Flammen ;
die Feuerwehr griff jedoch schnell ein, so daß uur mehrere
Vorderwohnungen und Kontore ausbrannten . Die Arbeit
der Feuerwehr wurde durch herbeieilende Dampfer unter¬
stützt. Die besonders gefährdeten Nebenspeicher konnten
gerettet werden , litten allerdings erheblich. Einige Feuer¬
wehrleute wurden verletzt. Der Schaden ist bedeutend,
jedoch durch Versicherungen gedeckt.

* B r ü ss e l , 17. Febr . In einer der belebtesten
Straßen Brüssels , der Rue Royal , fand heute ein auf¬
regender und unaufgeklärter Doppelmord statt . Der
53jährige Bankier de Eoene aus Alost hatte als stiller
Teilhaber der hiesigen Schneiderfirma Five dieser mehr¬
fach Geld vorstießen müssen und war auch heute um
eine Geldsumme angegangen worden . Eoene hatte des¬
halb heute, um Klarheit zu erhalten sich mit dem Buch-
halier der Schneiderfirma , Duthoit , zu dem Handels¬
gericht begeben. Dort wurde der amtliche Bücherrevisor
Joris auf Wunsch Coenes angewiesen , die Bücher der
Firma zu prüfen , de Eoene arbeitete im Hause der Firma
etwa eine Srunde mit Duthoit und Joris , als er plötz¬
lich einen Revolver aus der Tasche zog und die beiden
Männer erschoß, de Eoene stellte sich heute nachmittag
im Gericht dem Staatsanwalt urid wurde verhaftet . Er
gibt an , in einer plötzlichen Aufwallung von Zorn ge¬
handelt zu haben . Er habe den Buchhalter in Verdacht
gehabt , ihn um die Summe von 2200000 Franken be¬
trogen zu haben . Die- Untersuchung ergab , daß er vor
dem finanziellen Ruin stand und daß er von seinen
Beamten Manipulationen verlangte , zu denen sich diese
nicht hergeben wollten.

* Paris,  17 . Febr . Aus Angers (Dep . Maine et
Loire) wird gemeldet : In der höheren Staatsgewerbe¬
schule ist heute nacht unter den Zöglingen eine Meuterei
ausgebrochen , weil mehrere ihrer Kameraden , denen ein
Urlaub verweigert worden war , Uber die Mauer springen
wollten und dabei festgenommen wurden . Der Direktor
der Schule sowie zwei Lehrer wurden arg mißhandelt.
Bei mehreren Zöglingen , die an der Meuterei teilgenom¬
men hatten , wurden Revolver gesunden.

'Odessa,  18 . Febr . Bei einem Zusammenstoß
im Kosakendorf Terowskaja zwischen Einwohnern und
Polizei wurden sechs Personen getötet und 24 verletzt,
davon 7 schwer.

* S t . John (Neu -Fundland ), 16. Februar . Der
Schlepper „Potomac " von der amerikanischen Flotte , der
an der Westküste von Neu -Fundland im Eise festgehalten
ist, ist am Samstag ausgegeben worden . Offiziere und
Mannschaften , zusammen 36 Mann , haben die Küste
ohne Unfall erreicht.

MWWrt.
Germersheim,  18 . Febr . Die Heeresverwaltung

wird dem bayerischen Heereskontingente neben der Ver¬
mehrung des Sollbestandes auch ' ein Zeppelinlustschiff
neuester Konstruktion bringen . Als Luftschiffstation ist
die Festung Germersheim gewählt worden , da sie den
Vorteil besitzt, daß sie ziemlich nahe der Grenze liegt.

N e w - U o r k , 16. Febr . In Pensacola (Florida)
stürzte Leutnant Murray vom Fliegerkorps der Marine
mit seinem Äroplan aus einer Höhe von 800 Fuß ab
und ertrank in der Bucht.

Letzte MkiWe».
Berlin,  19 . Febr . Der Kaiser ist gestern abend

mit Gefolge vom Potsdamer Bahnhof zur Beisetzung der
Prinzessin Wilhelm von B̂aden nach Karlsruhe abgereist.

Bozen,  19 . Febr . Hier wurde die angebliche Ba¬
ronin Beskvwrados unter dem Verdacht , mit ihrem
Galten große Betrügereien begangen zu haben , verhaftet.
Das Ehepaar kam 1911 nach Meran und kaufte hier
das Schloß Biensgau für 360000 Kronen , aus das eine

aus , als wenn er empfangen iverden sollte. Erner üer
Jungen brüllte auch schon „Hurra !" und schwenkte seine Mütze.
Alles lachte . . . Zu einem brausenden Gelächter aber schlooll
der Ausfluß der Belustigung au, als Zcisewch init ein m ele-
gauteu Satze aus dem Sattel springen ivollte. Er erreichte
zwar die Erde , — jedoch nicht .in normaler Weise. Sein Fuß
rutschte aus deru Steigbügel , ehe er es wollte. Und da es
ihm trotz einer verzweifelten Anstrengung nicht gelang, das ver¬
loren gegangene Gleichgewicht wiederzusinden, überschlug er sich
und setzte sich mit breitgffpreizten Beinen ans den glatt¬
geharkten Kiesweg. Der Klemmer flog in einem weiten
Bogen seitab, und das Hütlein mit dem Federstutz rutschte in
das Genick.

Zeisewitz unterdrückte einen lauten Fluch, erhob sich, seinen
hinteren Bienschen unwillkürlich betastend, und klopfte dcn
Kics von der weißledenien Reithose. Den Klemmer zu suchen,
fand er nicht mehr Zeit ; denn schon fuhr der Wagen mit
dem jungen Paar dlirch das Hostor.

Er ließ einen giftigen, bitterbösen Blick über die noch
immer grinsende Menge schweifen ^und stellte sich dann im
Bollgesühl der verantwortungsvollen Stellung , die er bekleidete,
osten'tat -v in den Vordergrund des Gesamtbildes.

So kam es, daß er gerade vor den Wngelischlag zu stehen
kam, als das Gefährt hielt. Unter dem Hurrarufen der be¬
geisterten Schuljugend Lindenecks öffnete er den Sä,lag , der-
beugte sich mit der Eleganz eines Weltmannes und übcr-
mitielte Heinz und Sydonie in längerer , phrasenrcicher Rede
seinen Wlllkommengrnß.

Heinz' Auge ging währenddessen mit einem heiteren, fröh¬
lichen Blick über alle, die vor den, Hause seiner Väter standen.
Er nickte Tante Malve zu, die eine Träne der Rührung zer-
drückte, und lächelte. Nach geraumer Zeit kaue Zeiseivitz zu
einen, Ende. Sydonie reichte ihm dankend die Hand und
lächelte ihm gnädig zu. Zeisewitz wäre von diesem Augenblick
au für sie durchs Feuer gegangen.

Am Arme ihres Galten ichrnt die neue Herrin von Lindencct
dem Eingänge des Hauses zu. Die Kinder saiigei, mit reinen,
aeschulten Skinimen ein Lied, das der alte Nantor sur den
Empfang gedichtet und komponiert hatte . Heinz nickte freund,
kick und reichte dem Kantor mit Worten des Dankes die Hand,
als der Gcsaiig verkliingen war . Sydonie überflog die S » ar

Anzahlung von nur 6000 Kronen geleistet wurde . Das
Ehepaar lebte auf großem Fuße und brachte es schon
nach kurzer Zeit fertig , den im Schloß verkehrenden
Gästen größere Summe zu entlocken. Wie sich nunmehr
herausstellt , ist der jetzige Schloßherr von Biensgau der
Sohn eines Berliner Kutschers, namens August Meyer,
nach dem die Behörden schon lange fahnden.

London,  19 . Febr . Dem Prinzen zu Wied hat
der König von England das Ritterkreuz des Viktoria-
Ordens verliehen.

Budapest,  19 . Febr . Ein hiesiges Blatt erhält
von seinem Spezialberichterstatter ausCetinje die Meldung,
daß die neuen montenegrinischen Gesetzentwürfe dem
Wesen nach das Faktum ein serbisch-montenegrinisches
Bündnis feststellen. Demzufvlge soll das Heerwesen, die
Verwaltung und das Unterrichtswesen nach serbischem
Muster umgestaltet werden . Zu diesem Zweck sollen
serbische Offiziere und Lehrer nach Montenegro kommen.
Auf diese Weise soll Montenegro zur serbischen Armee
in ein Gegenseitigkeitsverhältnis treten , derart etwa , wie
es bei den deutschen Bundesstaaten der Fall ist..

Paris,  19 . Febr . Die Pariser Polizei ist augen¬
blicklich damit beschäftigt, den geheimnisvollen Tod eines
Deutschen aufzuklären . Am vergangenen Dienstag erschien
in einem hiesigen Hotel auf dem Boulevard St . Gerniain
ein elegant gekleideter Deutscher in Begleitung einer
Dame und mietete ein Zimmer . Er schrieb sich ins
Fremdenbuch als ein Student Wilhelm Klein aus München
ein. Die Dame verließ während der Nacht allein das
Hotel und erklärte, dem Portier , daß ihr Begleiter nicht
geweckt zu werden wünsche. Als am anderen Tage der
Fremde nicht erschien, und man die Tür erbrach, fand
man den Fremden leblos im Bette liegen. Die Unter¬
suchung ergab , daß er an übermäßigem Kokaingenuß
gestorben ist. Die weitere polizeiliche Untersuchung stellt
mit ziemlicher Sicherheit fest, daß sich der Deutsche
unter falschem Namen eingetragen hat . Es soll sich in
Wirklichkeit um einen Deutschen, namens Johann Jakob
Krub handeln , der bereits wiederholt wegen Hochstapelei
in Paris bestraft worden ist. Man fahndet nun nach
der unbekannten Dame , die Krub ins Hotel begleitete.

Athen,  19 . Febr . Die Verlobung des griechischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
findet am 6. Mai , dem Namenstage des Kronprinzen,
statt . Die Trauung erfolgt in Athen . Als Trauzeuge
werden Kaiser Wilhelm und Königin von Rumänien
fungieren . König Konstantin hat seinem Sohne das
Schloß Tatos zum Geschenk gemacht und ihm den Titel
eines Herzogs von Sparta verliehen.

ApolEo - Theafei * Weilbiirg.
Fastnacht -Sonntag , -Montag und -Dienstag

Der Herr Unterprafekt
Lustspiel in 2 Akten,

Die Referveübung
Lustspiel in 3 Akten.

Die schönsten Lustspiele , -Mk
rM" SST* die bis jetzt erschienen sind.
„Der Kerr Mnterpräfekt" und „Die Ueserveüöuug"

stellen alles Dagewesene in den Schatten.
„Per Kerr Muterpräfekt" und „Pie Meserveübung"

bringen den schlimmsten Pessimist zum Lachen.
„Per Kerr Wnterpräfekt" und „Pie Mescrveüliung"

amüsieren die Zuschauer aufs Beste.
„Per Kerr Unterprafekt" nnd „Pie Ueserveüknng"
sind Lustspiele zum krank- und wieder gesundlachen.

Außerdem hervorragendes Fastnachtsprogramm mit
Max und Moritz

der Flachsköpfe mit einem leisen Lächeln des 'Spottes . Zu
welchem Zwecke ins-enierte man diese ganze Komödie ? Sie
liebte dergleichen nicht.

Nnn schob Tante Malve Eveken Höppke vor, die fertiger
glühte, als die brennendrotcn Köpfe der Georginen ihres
Straußes , und bis jetzt den schützenden Hintergrund gesucht
hatte.

„Immer dreist, Eveken,' flüsterte Tante Malve der
Aengstliche» zu.

Eveken unterdrückte heroisch alle Angst, streckte ihren Strauß
kerzengerade nach vorn , bis dicht an Sydoniens Kleid, die
einen Schritt zurücktrnt, als fürchte sie eine Berührung , _—
sah Heinz fest ins Gesicht, als wenn er nur allein da wäre,
und deklamierte unter atemloser Spannung der^ männlichen
und weiblichen Schulgenossen und innerer Angst des alten
Kantors , daß sie seiner Unterweisung durch Steckenbleiben
Schande machen könne:

»Lindenecks Jugend kam zu empfangen
Dich, du junges , vielliebes Paarl

Schaut unsere frendeglühenden Wangen,
Unsere Augen , heiter und klar.

Leset in ihnen des Herzens Treue
Und ein innig , fröhlich „Glück auf!

Möge wie hellte, iüglich aufs neue
Liebe krönen den Lebenslauf.

Stürme , die lasset nur draußen toben;
Friede sei im traulichen Hans.

Gottes gnädiges Wnlten dort droben
Führ ' euch treulich jahrein , jahraus.

Kommen dann einmal auch trübe Stnndert,
Nehmt s,e gerne und ivillig hm.

Jeher gab̂s Balsam für tieyic Wunden.
Heillmg für sorgenvollen ©tun.

Strahlend und hell, wie der Astern Blüten,
Sei eure ganze Lebenszelt.

Möge der Himmel das Gliick euch hüten l
Liudeneck wünscht's voll Jnurgkelt.

fnlnt )



Die Vorzüge meiner

Hims -Ii ■■
sind

Tadelloser Sitz Elegante Facon
Bestes Tragen der Stoffe.

Grosses Lager in deutschen und englischen Stoffen. H
Direkter Bezeig derselben.

Für tadellosen Sitz und gutes Tragen der Stoffe übernehme jede Garant!
Modernisierungen , Ausbesserungen und Aufbügeln werden prompt besorgt.

Muster stellen jeder Zeit zu Diensten.

J . C. Jessel dHoflieferant,Mauerstr.
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Amtüchs Mekanntmachungeu
der Stadtverwaltung Meil'öurg
Alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1894 ge¬

boren sind und solche, die früheren Jahrgängen ange¬
hören , über die aber eine endgültige Entscheidung noch
nicht ergangen ist , werden hiermit aufgefordert , sich in
dem auf Mittwoch den 4 . März 1014 , vormittags
8 1/« Uhr im hiesigen Rathaussaale anberaumten Muste¬
rungstermine pünktlich einzufindcn.

Auch die Militärpflichtigen , die int Vorjahr als
tauglich  anerkannt , aber nicht zur Einstellung ge-
langt sind , haben sich im Musterungstermin za gestellen.

'Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Polizeibehörde beglaubigtes ärztliches
Zeugnis vorzulegen.

Die Militärpflichtigen haben zum Musterungsgeschäft
mit gut gereinigtem Körper , insbesondere auch mit ge¬
reinigten Ohren zu erscheine !!.

Jeder Versuch , sich durch Täuschung der Militär¬
pflicht zu entziehen , wird nach § 142 und 143 des
Strafgesetzbuches bestraft.

Die Verhandlungen über die Zurückstellungs - und
Befreiungsanträge finden nicht , wie in den Vorjahren,
an jedem Tage nach beendeter Musterung , sondern
Donnerstag den Mär ; 1014 , vormittags , statt.

Weilburg,  den 18 . Februar 1914.
Der Magistrat.

Wir weisen wiederholt darauf hin , daß die Benutzung
des städtischen Hauses in der Mauerstraße , sowie des
dahinter befindlichen Fichtenhangs als Durchgang für
jeden Unbefugten verboten  ist.

Wir werden nunmehr jeden unbefugten Betreter
dieser Grundstücke zur Anzeige bringen.

Weilburg,  den l6 Februar 1914.
Der Magistrat.

Der Entwurf des Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1914 liegt gemäß § 76 Absatz 2 der
Slädteordnung vom 19 . ds . Mts ab 8 Tage lang im
Geschäftszimmer des Magistrats , Zimmer Nr . 4 , zur
Einsicht offen.

Weilburg,  den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Montag , du 23 . Februar 1014 , nachmittags
3 1/, Uhr kommen im Distrikt 6 (Harnisch)

11 Rmtr . Eichen - und Buchenknüppel und
3400 Durchsorstungswellen

zur Versteigerung.
Anfang an der neuen Saalschule.
Weilburg,  den 18 . Februar 1914.

Der Magistrat.

Uc«e Iflnöltciitioftümc und pomino
zu verleihen . Ir . Kölzgen , Gartenstraße 23.

MMn MtlerdlE
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule).

Wetteransstchtei » für Freitag , den 20 . Februar.
Vorwiegend trübe mit Niederschlägen , bei milden süd¬

westlichen Seewinden.
Montabaur, 17. Februar. (Per 100 Kgr.j .Weizen Mk. 00.00

Korn Mk. 16.0«, Gerste Mk. 16.92 , Hafer Mk. 16.20, Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mk. 2.70 —0.00,
Butter per Pfd . 1.10 Mk., Eier 2 Stück 19 Pfq.

Brennholz -Verkauf
König !. Oberförst rei Rod a . d. Weil

Freitag 27 . Febr , vorm . 10 Uhr beginnend,
im Gemeindehause in Haintchen . Herrnwald , Distr.
82 , 83 , 79 , 76 u . Totalität : Ei . : 115 Rm . Scht . u.
Kppl ., 12 Rm . Schichtnutzholz 2,4 rn lg ., 83 Rm . Reiser¬
kppl ; Bu . : 460 Scht u . Kppl ., 177 Rm . Reiserkppl .,
2000 Wellen ; Na . : 4 Rm . Kppl . Kuhbett Distr . 16
u . Schieferlay Distr . 19 , 20 (im letzten Termin un¬
verkauft geblieben ) Ei . : 53 Rm , Reiserkppl ; Btt. : 28
Rm . Reiserkppl . Von 2 Uhr ab Schbz . Emmers¬
hausen , Distr. 47 Kirchköppel , 49, 50, 52 Esch-
bacherwald . Na . : 97Rm . Scht. u. Kppl. ;Distr. 62, '.63,
65 Laubnswald über der Hissenstr, : Ei . : ca . 100 Rm.
Kppl ., 90 Rm . Reiserkppl . ; Erl . : 16 Rm . Kppl ., -8 Rm.
Reiserkppl . ; Na . : 41 Rm . Kppl . ; Distr . 66 , 67 Juden¬
pfad , Na .: 31 Rm . Scht. u. Kppl.; Distr. 68 —73
Unterer Laubus , Ei . : 7 Rm . Scht. u, Kppl.; Bu . :
1 Rm . Kppl . ; Erl . : 6 Rm . Scht . u . Kppl . ; Na : 99
Rm . Scht . u . Kppl . ; Distr . 75 Meiste Trifcher , Ei . :
1 Rm ., Kppl ., 1120 Durchfstgs .-.Welleu ; Na . : 2 Rm.
Kppl ., 45 Rm . Reiserkppl.

Holzverstetgerung.
Dienstag , d. 24 . d. Mts ., vormittags 11 Uhr

anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewuld , Distr.
Haide und Glasheck folgendes Holz zur Versteigerung

27 Rm . Linden,
5 „ Eichen -Scheit,

116 „ Knüppel,
4100 Eichen -WelliN,

37 Rm . Buchcn -Scheit,
46 „ „ Knüppel,

1675 Buchen -Wellen,
39 Rm . WAchholz Scheit und Knüppel.

1225 degl . Wellen,
Drommershausen,  den 16 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Todes-Anzeige.
Reute morgen um ®/4 5 Ulir entschlief nach

kurzem, schwerem Leiden, im Alter von neun
Monaten, unser lieber Sohn und Enkel

Wii
Um stille Teilnahme bittet

Familie Hans ß &ipgsel.
Weilburg,  den 19 Februar 1914.

Die Beerdigung findet statt Sumstag , den 21. Februar,
nachmittags 3 Uhr.

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quittungs - und Kontobücher,
Wachstuch - Notes , Hefte und Brieftaschen
Hugo Zipper’s Buchhandlung, G, m. b. H.

Zu verkaufen
2 türiger Kleiderschrank
Näheres in ver Exp . uni . 583.

2 junge Ziegen
anfangs April lammend , zu
verkaufen bei

Gärtner Geist , Löhnberg.

Ordkiitl. Mädchen
per sofort gesucht.

F . Ebert , Bahnhofstraße.

Lehrmädchen
sofort oder später gesucht.

Geschwister Ludwig.

Suche Mädchen
per 1. März.

Frau M . Kaufmann.
Waldhäuserweg.

Monotmädchkn
gesucht . Frau L . Eiff.

LehrI ing
zum Eintritt im Frühjahr
oder auch später gesucht.

M . Kirchberger.

Für mein Kolonial - und
Manufakturwaren - Geschäft
suche ich zu Ostern

brnneu Inngen
in die Lehre . Kost und Logis
im Hause . Wilhelm Rüb
samen , Leun (Lahn)

In meinem Wohnhaus
Kruppstraße 4 ist versetzungs¬
halber eine kleine

Wohnung
zu vermieten . Berneiser.

ftltf.
zu haben
BrMMilNgH.ZiMr8.nlb.H.

ZIIIN fn 'ppflMir«
empfehle

la Weizenmehl3 Pfd . 50 Pf.
la fjt. gem.Zucker 23
frische Kandbatlrr u. Kandeier
Esliu-K,itter-Erfaß Pfd. IM.

Palmona, Cocosbulter
l . Schweineschmalz

Backpulver, Vanillezucker
I. WMurgrr Cousumhaus

K . Brehm.

Der mittlere Stoch
meines Hauses ist sofort ev
auch später zu vermieten.

C . Göhring Ww.

Apfelsinen , zue
3 Stück 10 Pfg ., 10

32 und 45 Pig'
fst. Blut -ApfelM?

10 Stück 75 und 95 J•. - am, Mla neue AfttlriiM
„ sst MMstW.55E
ApsklMree2M.Me
I.MilbuM Wirf

K. Brehm.
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